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VERDEN › Wer sich für die Ge-
schichte der Stadt Verden inte-
ressiert, hat an diesem Wochen-
ende die Chance, etwas dazu zu
lernen. Am heutigen Samstag,
12. August, 15 Uhr, gibt es ei-
nen historischen Stadtrundgang
mit Dombesichtigung – und das
bis zum 28. Oktober wöchent-
lich. Treffpunkt ist jeweils am
Lugenstein. Eine Anmeldung ist
nicht notwendig, die Teilneh-
mergebühr beträgt 7, ermäßigt 5
Euro. An diesem Sonntag, 13.
August, ebenfalls 15 Uhr, sind
überdies die historischen Stadt-
schreier oder Stadtausrufer un-
terwegs. Sie „wurden im Mittel-
alter auf öffentliche Plätze ge-
schickt, um Meldungen zu ver-
breiten“, wirbt die Tourist-Info
in ihrer Mitteilung. ‹

Verdener
Führungen

LANDKREIS › Selbstständig-
keit im Nebenerwerb, die soge-
nannte hybride Gründung, ist
das Thema der kommenden Ver-
anstaltung im Rahmen der On-
line-Reihe Start@5. Referentin
Gesa Weiss, Gründungsberaterin
beim Landkreis Rotenburg, stellt
am Dienstag, 15. August, um 17
Uhr das Modell der nebenberuf-
lichen Selbstständigkeit vor.

Welche Schritte sind hinsicht-
lich Anmeldung, Versicherung
und Steuern erforderlich? Wel-
che Fördermöglichkeiten gibt
es? Welche Vor- und Nachteile
sind damit verbunden, wenn die

angestrebte Selbstständigkeit
nicht den Arbeitsmittelpunkt
darstellt? Der Vortrag richtet
sich an Gründungswillige sowie
Jungunternehmerinnen und -
unternehmer, die ihre Organisa-
tion bewusst (weiter-) entwi-
ckeln und stark für die Zukunft
machen wollen. Anmeldungen
für das August-Seminar sind bis

zum 14. August bei der Wirt-
schaftsförderung des Landkrei-
ses Rotenburg unter wirt-
schaft@lk-row.de möglich. Der
entsprechende Teilnahmelink
wird dann am Veranstaltungstag
zugesandt.

Das Seminar ist Teil einer gan-
zen Reihe, die von Januar bis

Oktober läuft. Jeweils am drit-
ten Dienstag eines Monats um
17 Uhr wird ein Thema rund um
den Unternehmensstart eine
Stunde lang näher beleuchtet.
Alle Veranstaltungen finden vir-
tuell statt und sind für die Teil-
nehmenden kostenfrei.

Start@5 ist eine gemeinsame
Initiative der Industrie- und
Handelskammer (IHK) Stade für
den Elbe-Weser-Raum, der Land-
kreise Verden, Osterholz und
Rotenburg, der Handwerkskam-
mer Braunschweig-Lüneburg-
Stade und der Kreishandwerker-
schaft Elbe-Weser. ‹

Angestellt und selbstständig
› Start@5: Online-Seminar für junge Unternehmen

VERDEN/ACHIM › Ein Stück
Routine ist eingekehrt. Die Zah-
len der Geflüchteten driften
nicht mehr nach oben, sie drif-
ten nicht nach unten, und es
sind neue Herausforderungen,
die auf alle zukommen. Im Okto-
ber beispielsweise geht ein ers-
ter Kurs für den Bereich Pflege
zu Ende. 18 Menschen aus der
Ukraine nehmen daran teil. Sie
sammeln Bekanntschaft mit den
bundesweit geltenden Anforde-
rungen etwa an die Altenpflege,
sie vertiefen ihre Deutschkennt-
nisse. „Sie würden mit Handkuss
genommen“, sagt Natalia Schä-
fer aus dem zuständigen Job-
Center. „Die Frage ist eben nur,
ob auch wirklich alles zusam-
menpasst.“

Das Problem nämlich: Es sind
nicht etwa Personenkreise mit
Pflegeerfahrung aus der Ukraine
zusammengefasst, es sind Men-
schen, die für sich erstmal klär-
ten, ob diese Berufsrichtung für
sie überhaupt in Frage kommt.
Schon bei den Erwartungen vor
Kursbeginn bestanden Unter-
schiede. In Kiew, Odessa und Co
heißt Pflege, am Patienten sogar
Behandlungen vorzunehmen,
die hierzulande nur Ärzten vor-
behalten sind. Und so bleibt nur
die vage Hoffnung, dass eines
der am stärksten nach Fachkräf-
ten suchenden Arbeitsmarkt-
Segmente frisch versorgt wer-
den könnte. Gesichert ist das
noch nicht.

Klarheit kehrte immerhin bei
der Personenzahl ein, die aus
dem von Russland überfallenen
Land geflüchtet sind. Der Raum
Achim/Verden liege gegenwär-
tig bei 1700 Menschen aus der
Ukraine, heißt es aus dem Kreis-
haus. Aktuell ist das ehemalige
Sabatier-Gebäude in Bahnhofs-
Nähe geräumt. Bis zu 150 Men-
schen waren hier in den vergan-
genen Monaten untergebracht.
Die letzten haben dieser Tage
die Hallen und Container verlas-
sen, das Haus werde zurückge-
baut, heißt es vom Eigentümer,
der hier einen Neubau plant.

Teile der dort noch lebenden Be-
wohner sind nach Achim umge-
zogen, andere kamen in dezen-
tralem Wohnraum zur Flücht-
lingsunterbringung unter.
Sämtliche Unterkünfte in Turn-
und Sporthallen sind schon lan-
ge aufgelöst.

In den drei Gemeinschaftsunter-
künften des Landkreises im Con-
tainerdorf an der Kreisverwal-
tung, in Bassen und Achim le-
ben aktuell 97 Personen aus der
Ukraine. Für weitere 154 Men-
schen wurde dezentraler Wohn-
raum im gesamten Kreisgebiet
angemietet. Damit hat der Land-
kreis Verden insgesamt noch
251 Personen aus der Ukraine
untergebracht.

Seit Dezember kommen nur
noch selten Geflüchtete hinzu.
Da der Landkreis Verden die ak-
tuelle Aufnahmequote erfüllt
hat, werden seit Mai dem Raum
Achim/Verden kaum noch Asyl-
bewerber zugewiesen. Ausge-
nommen hiervon sind soge-

nannte Bindungsfälle, die eine
verwandtschaftliche Bindung in
den Landkreis Verden haben.
Gleichzeitig gewinnt die Zu-
kunftsplanung der Geflüchteten
immer mehr Konturen. Waren
vor einem Jahr die meisten noch
davon ausgegangen, sie würden
sehr bald in ihre Heimat zurück-
kehren, darauf deutete auch die
Auslastung der kurzen Sprach-
kurse hin, so wandelte sich das
Bild schon bald. In den Winter-
monaten hieß es, angesichts der
Zerstörungen in der Ukraine
liebäugele der größte Teil der
Menschen mit einem Verbleib in
der Bundesrepublik. Inzwischen
gebe es erste Anzeichen für ei-
nen nächsten Sinneswandel.
„Ältere Menschen wollen eher
bleiben, jüngere eher in ihre
Heimat zurückkehren.“

Aktuell ist die Absicht ungebro-
chen, zunächst oder vielleicht
sogar dauerhaft einen Job in der
Region Achim/Verden zu über-
nehmen. Zum Nadelöhr entwi-
ckeln sich die sogenannten In-

tegrationssprachkurse. Neun
Monate nehmen sie in An-
spruch. „Die Liste ist lang. Zur-
zeit befinden sich 200 Personen
in der Warteschleife“, sagt Schä-
fer. Gründlich geändert hat sich
derweil die Einstellung der Be-
triebe. Wurde im Frühjahr ver-
gangenen Jahres noch einge-
stellt, was im Raum zwischen
Ottersberg und Dörverden ange-
kommen war, so kehrte rasch Er-
nüchterung ein. „Wir müssen
wenigstens einigermaßen mit
den Leuten kommunizieren
können. Sonst geht es nicht“,
stellte ein Unternehmer fest.

Aktuell bildet das Absolvieren
eines Sprachkurses die wichtigs-
te Voraussetzung für eine Ar-
beitsaufnahme. An der Vorbil-
dung mangelt es oftmals nicht.
Von den knapp 600 erwerbsfähi-
gen Ukrainern im Kreis verfügt
rund ein Drittel über die Hoch-
schulreife (206). 172 weisen die
mittlere Reife nach, 136 den
Hauptschulabschluss. ‹

Von Heinrich Kracke

Die Sammelunterkünfte
leeren sich nach und nach

› Rund 1700 Ukraine-Geflüchtete im Kreis Verden

Eine der letzten großen Sammelkünfte wurde jetzt geräumt: das ehemalige Sabatier-Gebäude am Bahnhof
bot bis zu 150 Geflüchteten ein Dach über dem Kopf. Foto: Archiv/Kracke

LANDKREIS › In den vergan-
genen Wochen wurde viel über
das Aus des Finanzdienstleisters
Maestro berichtet. Dies verunsi-
chert viele Kunden der Kreditin-
stitute, deren Karten bislang mit
einer Maestro-Funktion ausge-
stattet sind. Diese ermöglicht-
bislang das Bezahlen im Aus-
land. Läuft die Karte ab, bekom-
men die Kunden eine neue, al-
lerdings in Zukunft ohne Maes-
tro-Funktion. Darauf hat sich
jetzt auch die Kreissparkasse
Verden eingestellt und präsen-
tiert ihre Sparkassen-Card mit
neuen Funktionen.

Wie gewohnt
mit Karte zahlen

„Überall wo Kartenzahlung ak-
zeptiert wird, können unsere
Kunden weiterhin wie gewohnt
mit ihrer Sparkassen-Card be-
zahlen“, sagt Dr. Beate Patolla,
Leiterin der Unternehmenskom-
munikation bei der Kreisspar-
kasse Verden: „Die neue Spar-
kassen-Card kann alles, was die
alte auch kann. Das Beste daran
ist, dass sie noch viel mehr
kann. Es ist nämlich so, dass die
neue Sparkassen-Card neben

den bisherigen Funktionen ein
neues Zahlverfahren besitzt.“

Dieses neue Verfahren, die Visa
Debit-Funktion, löst Maestro ab
und ermöglicht nicht nur Zah-
lungen im In- und Ausland, son-
dern auch Online-Zahlungen.
Der Unterschied zu einer Kredit-
karte ist, dass die Beträge direkt
vom Konto abgebucht werden.

Der Umtausch der Sparkassen-
Card geschieht ganz automa-
tisch, wenn das Ablaufdatum er-
reicht wurde. „Unsere Kunden
müssen nichts dafür tun“, er-
klärt Patolla laut Medienmittei-
lung. „Es gibt kein Grund zur
Sorge, denn die vorhandenen
Sparkassen-Cards bleiben bis
zum Ablauf im vollen Umfang
einsatzfähig und können wei-
terhin genutzt werden“, betont
Patolla.

Ebenso bleibe die Sparkassen-
Card in der App „Mobiles Bezah-
len“ und in Apple Pay beim Um-
tausch erhalten, wenn diese di-
gitalisiert worden sei. Die digi-
tale Sparkassen-Card wird nach
dem Maestro-Ende automatisch
um die neue digitale Visa Debit-
Funktion erweitert, wenn es die
neue Karte gibt. ‹

Sparkassen-Card:
Neue Funktionen

› Bezahlen im Ausland möglich
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